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Her Zuſammentritt

des Laudtages
L C Nachdem in kurzen offiziöſen Auszügen der preußiſche

Staatshaushaltsvoranſchlag für 1914 in ſeinen weſentlichen
Teilen bekanntgegeben worden iſt wird am 8 Januar der neu
gewählte Landtag ſich zum erſtenmal verſammeln Bei der ge
ringen Veränderung die die Zuſammenſetzung des Abgeord
netenhauſes durch die Neuwahlen erfahren hat wird die Kon
ſtituierung ohne beſonderen Aufenthalt vor ſich gehen Das Prä
ſidium Graf Schwerin Löwitz als Präſident Dr Porſch als
erſter und Dr v Krauſe als zweiter Vizepräſident dürfte ohne
irgend welche Oppoſition neugewählt werden Mit dieſer Ruhe
in den äußeren Förmlichkeiten iſt aber noch nicht geſagt daß nun
auch die Landtagsverhandlungen ſich in nüchtern ſachlichen
Gleiſen die nächſte Zeit bewegen werden Was an Geſetzesſtoff
bisher angekündigt worden iſt bietet allerdings keinen nennens
werten Grund zu aufregenden Debatten Die Thronrede wird
erſt die nähere Aufklärung über das zu erwartende Arbeitspen
ſum für dieſes Jahr bringen Freilich kann man ſchon jetzt an
nehmen daß entſprechend der vierjährigen Erfahrung auch dies
mal in der Thronrede am intereſſanteſten das ſein wird was ſie
nicht enthält nämlich die endgültige Einlöſung des königlichen
Verſprechens einer Wahlreform Könnte man freilich auf
Miniſterworte etwas geben ſo müßte eine Wahlreform dem
Landtage jetzt vorgelegt werden Denn Herr v Dallwitz der
für die innere Politik Preußens verantwortlich zeichnet hat in
zwei aufeinanderfolgenden Etatdebatten verkündet daß die Vor
legung einer Wahlreform unterbleibe weil die Gruppierung
der Parteien keine poſitive Löſung einer neuen Wahlreform er
hoffen laſſe Nun aber iſt die neue Zuſammenſetzung des Ab
geordnetenhauſes zweifellos ſo daß für geheime und direkte Wahl
eine Mehrheit vorhanden iſt Den 201 Abgeordneten der beiden
konſervativen Fraktionen ſtehen 73 Nationalliberale 40 Fort
ſchrittler 10 Sozialdemokraten und 13 Polen gegenüber Da
das Zentrum mit ſeinen 103 Mitgliedern den Ausſchlag gibt und
wenigſtens gemäß ſeinen programmatiſchen Verſicherungen ſogar
das Reichstagswahlrecht fordert iſt ziffernmäßig eine Mehrheit
für geheime und direkte Wahl im neuen Abgeordnetenhauſe vor
handen Die Regierung kann ſich nicht mehr auf das künſtlich
herbeigeführte Votum der vorigen Legislaturperiode das aller
dings durch die paſſive Haltung des Zentrums erfolgte berufen
Die Vorausſetzungen für eine neue Wahlreform gemäß der Dall
witzſchen Auffaſſung ſind alſo vorhanden und die Regierung hat
ausſchließlich zu entſcheiden ob ſie die Einlöſung des königlichen
Wahlrechtsverſprechens abermals hinauszuzögern gewillt iſt

Die politiſche Gruppierung des Reichstages wird im Ab
geordnetenhauſe wohl nie ſo ſcharf zum Ausdrucke kommen da
hier Konſervative und Zentrum in den Kultur Kirchen und
Schulfragen ſehr eng aufeinander angewieſen ſind Jmmerhin
werden die Reichstagsdebatten eine preußiſche Neuauflage er
leben denn in einem Zwiſchenruf hat Herr v Heydebrand dem
Reichskanzler ſchon zu erkennen gegeben daß die Welfenfrage
im Abgeordnetenhauſe beim Etat von den Konſervativen ange
ſchnitten werden wird Mit der Welſenfrage allein dürfte es
aber nicht ſein Bewenden haben Jm Gegenteil kann man mit

Feuilleton
Der Erfinder des Fernſprechers

Zum 80 Geburtstag von Philipp Reis
am 7 Januar

Durch meinen Phyſikunterricht dazu veranlaßt griff ich
im Jahre 1861 eine ſchon früher begonnene Arbeit über die
Gehörwerkzeuge wieder auf und hatte bald die Freude meine
Mühe durch Erfolg belohnt zu ſehen indem es mir gelang
einen Apparat zu erfinden durch welchen es möglich wird
die Funktionen der Gehörwerkzeuge klar und anſchaulich zu
machen mit welchem man aber auch Töne aller Art durch den
galvaniſchen Strom in beliebiger Entfernung reproduzieren
kann Jch nannte das Jnſtrument Telephon Die mir in
der Folge wegen dieſer Erfindung gewordene vielſeitige An
erkennung beſonders auf der Naturforſcherverſammlung zu
Gießen hat dazu beigetragen meinen Eifer für das Studium
immer rege zu erhalten um mich des gewordenen Glückes
würdig zu erweiſen Mit dieſen ſchlichten Worten die den
Schluß ſeiner im Jahre 1868 niedergeſchriebenen kurzen Auto
biographie bilden berichtet Philipp Reis ſeine weltumfaſſende
und weltbeglückende Erfindung des Telephons

Seltſam war die Lebensbahn des Friedrichsdorfer Schul
lehrers An ſeiner Wiege hat ihm wahrlich keine Glücksfee
geſungen daß ſein Name einſtmals in aller Munde ſein
würde Zu Gelnhauſen im heutigen Regierungsbezirk Kaſſel
am 7 Januar 1834 als der Sohn eines biederen leidlich
ſituierten Bäckermeiſters geboren verlor er die Mutter ſchon
ſehr früh Die Großmutter erſetzte ſie ihm Während mein
Vater ſo ſchreibt er ſtets bemüht war meine geiſtigen
Kräfte durch Belehrung der Umgebung durch Beſprechung des
wirklich Wahrgenommenen auszubilden wendete ſich der
Großmutter Tätigkeit auf die Gemllksbildung und die Ent
wicklung des religiöſen Sinns wozu ſie durch die Erfahrungen
eines langen Lebens ihre Beleſenheit und beſonders durch die
Gabe zu erzählen ſehr befähigt war Noch ehe Philipp das
zehnte Lebensjahr vollendet hatte ſtarb auch der Vater Der

Knabe der in der Volksſchule bereits die Auf

Halle Dienstag den 6 Januar
einiger Sicherheit darauf rechnen daß die Konſervativen in den
ſchützenden Gehegen des Dreiklaſſenparlamentes die ganze deutſche
Politik aufrollen werden und daß hier all das geſagt wird wofür
die Konſervativen im Reichstage keinen Reſonanzboden hatten

Die Linke wird zwar notgedrungen dieſe Kämpfe auf dem
aufgezwungenen Boden annehmen müſſen aber ſie wird auch
nicht ſäumen den ſpezifiſch preußiſchen Fragen ihr volle Auf
merkſamkeit zu widmen Schon jetzt iſt das Fideikommißgeſetz
und die Reform der inneren Landesverwaltung angekündigt
worden Hier bietet ſich eine dankbare Gelegenheit auf die Not
wendigkeit großzügiger Reformarbeit hinzuweiſen Es iſt leider
anzunehmen daß die Regierung in der Frage der Bindung des
Grund und Bodens immer noch jener veralteten Anſchauung
huldigt daß die Fideikommiſſe zur Erhaltung alten Familien
glanzes notwendig ſeien und zweifelsohne wird das neue Fidei
kommißgeſetz darin kaum eine grundlegende Wandlung in den
bisherigen Anſchauungen der preußiſchen Regierung aufweiſen
Demgegenüber iſt es doppelte Pflicht dieſem Regierungspro
gramm das zugleich dasjenige der Konſervativen iſt die liberale
Forderung auf Jnaugurierung einer großzügigen inneren Koloni
ſation gegenüberzuſtellen Der neue Etat zeigt ja nach dieſer
Richtung hin eine bedauerliche Verſäumnis Eine ganze Million
ſetzt Preußen in der Zeit ſeines Ueberfluſſes für dieſes wichtige
Kulturgebiet in den Etat ein Die Reform der Landesverwal
tung iſt ſo brennend geworden und die Reformbedürftigkeit
unſerer inneren Verwaltung iſt ſo groß daß für diejenigen die
einer modernen Staatsauffaſſung huldigen ſich ein außerordent
lich weites Tätigkeitsfeld eröffnen wird

Schon dieſe Andeutungen zeigen welche wichtigen Erörte
rungen die bevorſtehende Tagung des Landtages bringen kann
Von der fortſchrittlichen Volkspartei werden ſie geführt werden
in dem Bewußtſein daß die Moderniſierung Preußens in
gleichem Maße ſeinem kulturellen Anſehen nach außen und ſeiner
innerdeutſchen Miſſion als führender Bundesſtaat den beſten
Dienſt leiſtet

Der Beginn des Prozeſſes gegen den Oberſten

v Reuter
hat gleich am erſten Tage durch die Vernehmung des angeklagten
Oberſten einen neuen und wertvollen ren pſychologiſchen
Erklärung der Zaberner Vorgänge geliefert Weil das bürgerliche
Recht nicht ſo ſcharf iſt als das militäriſche weil Oberſt v Reuter
glaubte daß bei Streitigkeiten zwiſchen Zivil und Militär das
Militär ungünſtiger daſtehe hielt er ſich zu eigenmächtigem Vor
gehen für berechtigt Ofſen hat er den Juriſten erklärt Jetzt
hört alle Jurisprudenz auf Das Gefühl für Recht und für die
Kompetenzen der öffentlichen Gewalten iſt in dieſem ſchneidigen
Militär ebenſo gering ausgebildet wie in den Köpfen ſeiner
jüngſten Leutnants Wie wenig Achtung in ſolchen Köpfen vor
dem Rock des Bürgers und der bürgerlichen Sicherheit vor
handen iſt das beweiſt die ſchier unglaubliche Aeußerung die der
Oberſt auch offen in ſeiner Vernehmung zugibt daß Blut fließen
könne und daß es unter gewiſſen Bedingungen ſogar ſehr gut
ſei wenn es dazu komme Und das alles weil der Oberſt
glaubte daß die Regierung und die Zivilbehörden die Zügel auf
der Erde ſchleifen ließen Die völlige Verkennung ſeiner Be
fugniſſe wird ja das Gericht entſprechend zu bewerten haben
und es kann jetzt ſelbſtverſtändlich während des ſchwebenden

en

Vormunde auf die Garnierſche Anſtalt zu Friedrichsdorf bei
Homburg geſchickt Drei Jahre verbrachte er dort an der
Stelle die ſpäter der Schauplatz ſeiner großen Erfindung
werden ſollte Mit vierzehn Jahren kam er nach Frankfurt
wo er eine weitere Schule abſolvierte Gern hätte ſich dann
der Jüngling in dem ſchon damals die Liebe zu den Natur
wiſſenſchaften und insbeſondere zur Phyſik erwacht war dem
weiteren Studium auf der Polytechniſchen Schule gewidmet
Aber der Vormund legte ſein Veto ein Er hatte Philipp für
den Kaufmannsſtand beſtimmt und dieſer fügte ſich ſchweren
Herzens Er trat als Lehrling in eine Farbwarenhandlung
ein Doch ſeine alte Liebe ließ ihn nimmer los Jede freie
Stunde gehörte der Phyſik und er folgte eifrig den Vor
leſungen in der Gewerbeſchule Rach Schluß ſeiner Lehrzeit
kehrte er dem Kaufmannsſtande den Rücken und trat aufs
neue in eine Schule ein Dort reifte in ihm dann der Plan
Lehrer zu werden und im Herbſt 1858 finden wir ihn nach
einigen Jrr und Wanderfahrten an der Lehranſtalt ſeines
alten Gönners Dr Garnier in Friedrichsdorf wo er den
Phyſikunterricht erteilt

Sein Lehrplan ließ ihm viel freie Zeit zu eigener wiſſen
ſchaftlicher Tätigkeit Beſonders war es die Elektrizität die
ihn feſſelte deren Geheimniſſe er zu ergünden ſuchte Diegroße Krone ſeiner unermüdlichen Forſchungen war die Er

findung des Fernſprechers der in der denkwürdigen Sitzung
der Mitglieder des Frankfurter phyſikaliſchen Vereins vom
26 Oktober 1861 zum erſten Male vorgeführt wurde Schon
als 17jähriger war Philipp Reis Mitglied dieſes Vereins ge
worden Fürwahr Ein untrügliches Beiſpiel welch reges
Jntereſſe er von Jugend auf der Phyſik entgegengebracht
hatte Philipp Reis hatte den Aufnahmeapparat in dem
vom Sitzungsſaale der Geſellſchaft etwa 100 Meter entfernten
Bürgerhoſpital aufgeſtellt Deutlich hörte man im Saale der
Geſellſchaft die Lieder aus dem Hörapparat herausſchallen
die im Bürgerhoſpital in den Aufnahmeapparat hinein
geſungen wurden Natürlich war der Reisſche Apparat höchſt
primitiv Durch eine Membran aus Tierblaſe ſpäter aus
Schweinsdünndarm gegen die n oder geſungen
wurde wurde der Strom einer galvaniſchen Batterie in
raſcher Folge abwechſelnd geſchloſſen und unterbrochen An
der Empfangsſtelle aber durchlief der Strom eine Drahtſpule
und verſetzte den in dieſelbe eingelegten dünnen Eiſenkern in

erkſamkeit ſeiner Lehrer exregt hatte wurde von ſeinem tönende Längsſchwingungen deren Tonhöhe von dem Tempo
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Verfahrens nichts über die einzelnen Ungeſetzlichkeiten geſagt
werden die außerdem der gerichtlichen Feſtſtellung und Beurtei
lung unterliegen Was aber ruhig auch in dieſem Stadium des
Prozeſſes ausgeſprochen werden darf das iſt die Feſtſtellung
daß der Reichstag den Geiſt des Herrn v Reuter in ſeinem Urteil
aufs beſte erkannt hat Wer ſich dieſem Geiſt gegenüber zum
Beſchützer oder auch nur Beſchöniger aufwirft der hat kein Se

fühl dafür daß unter einem ſolchen Geiſt Geſetz und Recht nicht
den erforderlichen Schutz genießen

v

Jn Ergänzung unſeres Verhandlungsberichts aus der
heutigen Morgennummer wird uns aus Straßburg draht
lich gemeldet

Oberſt v Reuter fährt fort
Unter den Verhafteten befand ſich zu ſeinem Bedauern

auch ſein Pferdeburſche ein Elſäſſer der leider ſpäter ord
nungsmäßig verurteilt werden mußte Seine Jnſtruktionen
waren von zwei hinter der Mauer louſchenden Ziviliſten
wahrſcheinlich in die Oeffentlichkeit getragen worden Am
27 November wurde die Wacheverſtärkung aufrechterhalten
Die Verhöhnungen dauerten fort Ein Leutnant habe ihm
gemeldet daß er gezwungen geweſen ſei eine Verhaftung
vorzunehmen Er ſelbſt habe beobachtet wie zwei Leutnants
beläſtigt wurden Niemals habe ſich die Ortspolizei blicken
laſſen Da habe er ſich gefragt was tun denn dieſe Ver
höhnung ſeiner Offiziere konnte er nicht länger mit anſehen
Er mußte ſie ſchützen und dafür ſorgen daß die Stadt endlich
zur Ruhe komme Er prüfte ſeine Dienſtvorſchriften und fand
Rückhalt an einer
Kabinettsorder vom Jahre 1820 über den Waffengebrauch

des Militärs
Er als preußiſcher Soldat hatte nicht etwa zu fragen welche
juriſtiſche Bedeutung die Gültigkeit dieſer Kabinettsorder
habe für ihn war ſie maßgebend Das Militär mußte den Be
ſchimpfungen gegenüber zeigen daß es Herr im Lande iſt
Deshalb befahl er dem Leutnant Schadt mit einem Zuge an
zutreten und gemäß den Vorſchriften ſich zu verhalten
Trommelwirbel Auffordern auseinanderzugehen Waffen
gebrauch androhen Laden laſſen um der Menge den Ernſt der
Situation klar zu machen Er folgte dem Leutnant und traf
auf dem Schauplatz ein als die Aufforderung zum Ausein
andergehen zum zweitenmal erfolgte Die Leute brüllten
und ſchrien Während die Straße dann leer wurde beſanden
ſich bei der Wirtſchaft Zur Sonne ſchwarze Maſſen Leut
nant Schadt ſäuberte den Platz kam zurück und meldete daß
die Leute auseinandergingen noch 50 Menſchen etwa ſeien
vorhanden Verhaftungen hätte er noch keine vorgenommen
Da habe er ihm befohlen ganze Arbeit zu machen und die
Leute zu verhaften wenn ſie ſich nicht von der Straße ent
fernten Als ſich der Oberſt telephoniſch an den Kreisdirektor
wandte erhielt er die Auskunft daß der Direktor zu
einem Diner nach Straßburg gefahren ſei Der
Bürgermeiſter lagim Bett Nirgends war ein Ver
treter zu erreichen Jnzwiſchen ging die Einlieferung der
verhafteten Demonſtranten vor ſich Es wurde ihm gemeldet
daß ſich auch Gerichtsperſonal unter den Verhafteten befände
Er habe darauf Rückſprache mit dem Landgerichtsrat Kaliſch
gehalten welcher ſich über ſeine Verhaftung beſchwerte der
Leutnant habe dazu kein Recht gehabt Der Oberſt erwiderte

daß der Leutnant nur einem ihm gegebenen Befehl nach

der Stromſchließungen alſo von der dieſe bewirkenden ſchwin
genden Membran abhängig war Muſikaliſche Töne wurden
ſehr deutlich übertragen Dagegen war die Uebermittlung
des geſprochenen Wortes unſicher Manchmal hörte man es
deutlich manchmal plötzlich überhaupt nicht ohne daß der
Grund gleich erſichtlich war

Aber der wohlverdiente Erfolg blieb aus die epoche
machende Erfindung wurde nicht gebührend gewürdigt viel
leicht weil ihre tatſächliche praktiſche Verwendbarkeit noch in
weiter Ferne ſtand wenn auch unumſteßlich war daß der
Reisſche Apparat zu einer praktiſch verwendbaren Erfindung
ausgebaut werden konnte Philipp Reis ſtarb am 14 Januar
1874 im Alter von 40 Jahren eines frühen Todes Da kam
im Jahre 1877 Graham Bells Magnetotelephon nach Europa
und die Freunde von Reis erhoben alsbald ihre Stimme in
dem ſie für den toten Kameraden das Recht der urſprüng
lichen Erfindung in Anſpruch nahmen Angeſichts der von
ihnen vorgebrachten unumſtößlichen Tatſachen fanden ſie
keinen Widerſpruch und heute ſteht es für die Wiſſenſchaft
eſt daß die Erfindung des Fernſprechers die Tat des Phyſikers

Philipp Reis und keines anderen iſt Das Verdienſt Grahcm
Bells aber iſt es zuerſt ein praktiſch verwendbares Telephon
geſchaffen zu haben Er verwandte als ſchwingende Membran
eine Metallplatte die ähnlich wie bei dem Reisſchen Apparate auf dem Umwege über Jnduktionsvorgänge die S
ſchwingungen in elektriſche Veränderungen umſetzt

Rudolf Greinz in der Literariſchen Geſellſchaft

Halle 6 Januar
Rudolf Greinz den viele ſehr gerne haben faſt wie Lud

wig Ganghofer las geſtern abend aus feinen Werken den
Mitgliedern der Literariſchen Geſellſchaft vor Niemand war

nen neue Kunſtformen zu erleben oder durch die Erzäh
ung des Dichters von umſtürzleriſchen Lehensweisheiten er

griffen zu werden Man erwartete eine in ſich gefeſtigteliebenswürdige Kunſt und die wurde auch geboten da

hier hinter der Liebenswürdigkeit nicht wie hinter dem
meiſten was unter dem heute mit Skepſis aufzunehmenden
Wort Liebenswürdigkeit ſegelt eine große Doſis von Jgno
ranz verbirgt ſondern Herzensgüte und geſunder Optimis
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kommen ſei ſelbſt tue es leid daß der Richter perönlich von der Whafcuſt betroffen worden ſei er wurde

dann entlaſſen Die übrigen ernenee wurden nicht
an die Ortspolizei abgeliefert weil man diesbezüglich mit derZaberner Polizei ſchlechte Erfahrungen gemacht hatte die die

Verhafteten einfach wieder entlaſſen hätte mit den Worten
Ach bitte ſchön gehen Sie wieder nach Hauſe Da hätte man
doch die Fortſetzung der Demonſtration zu gewärtigen gehabt
Nur durch Feſthalten der on während der Nacht
war Schlimmeres zu verhüten ährend des Vorganges der
Verhaftungen hatte er Gelegenheit mit dem Vertreter des
Kreisdirektors Aſſeſſor Großmann zu ſprechen Er ſetzte ihm
alle Gründe für ſeine Handlungsweiſe auseinander Der
Aufforderung die Verhafteten nach dem Bezirksgefängnis zu
überführen leiſtete er nicht Folge weil er neue Unruhen und
Befreiungsverſuche bei der Ueberführung a und weil
er der Anſicht war daß er nachdem er laut den Beſtimmungen
der für ihn maßgebenden Kabinettsorder die Generalgewalt
übernommen hatte auch alle Entſcheidungen in der Hand be
halten mußte Er wollte ſchließlich auch vor dem ſchwerſten
dem Waffengebrauch nicht zurückſchrecken wenn die Situation
es erforderte Uebrigens war er während des Eingreifens
der Soldaten mit ſcharfgeladenem Gewehr immer bei der
Truppe damit der junge Offizier Schadt die Entſcheidung
nicht allein zu treffen hatte Die Einſperrung der Demon
ſtranten erfolgte im Keller weil kein anderer Raum vor
handen war Es wurde ihnen Eſſen und warme Decken ge
reicht Leutnant Schadt müſſe ſich nach den ihm erteilten
Befehlen zum Betreten der Häuſer für berechtigt gehalten
haben Sein des Oberſten Tun geſchah nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen Sie der gleichberechtigten Behörden mußte
die Ordnung aufrechterhalten ſo oder ſo und die Zivilverwal
tung habe verſagt Er ſei ſich auch nicht bewußt rechtswidrig
gehandelt zu haben Er ſei dem Kaiſer verantwortlich ge
weſen daß nichts Schlimmeres paſſierte Heute noch habe er
das Empfinden nach Recht und Geſetz gehandelt zu haben und
würde im Wiederholungçgsfalle genau ſo handeln Die Ver
nehmung des Oberſten v Reuter die einen ſtarken Eindruck
machte war damit beendet

Es folgte die Vernehmung des Mitangeklagten

Leutnants Schadt

Jm Gegenſatz zu dem geſetzten Auftreten des Oberſten
v Reuter ſpricht er ziemlich temperamentvoll Er verteidigr
ſich in recht geſchickter Weiſe Als die Hetzartikel in der
Zeitung erſchienen wollte man uns die Straße verbieten ſo
führte er aus und gegen dieſe Stellungnahme der Bevölke
rung ſchützte uns nicht die Polizei Der Leutnant ſchildert
dann die Vorfälle an den einzelnen Tagen in ähnlicher Weiſe
wie Oberſt v Reuter Schimpfworte die ihm galten hat er
nicht feſtſtellen können Das Lachen hinter den Soldaten das
provozierende Stehenbleiben in den Haustüren habe er im
Sinne der ihm vom Oberſten gegebenen Befehle als einen
Widerſtand aufgefaßt gegen den er vorgehen mußte Unter
den Ausdrücken die ſich die Offiziere gefallen laſſen mußten
befand ſich am meiſten der Zuruf Schwob Weiter wurde
den Offizieren mit Zuſammenſtechen gedroht Zu der Anklage
wegen Hausfriedensbruchs in den Häuſern Heil und des Bei
geordneten Gunz ſagte der Angeklagte aus daß von den
Türen reſp den Treppen aus eine laute Verhöhnung des
Militärs erfolgt ſei Er habe ſeiner Jnſtruktion gemäß ge
handelt die ihm befahl bei Ergreifung auf friſcher Tat mit
allen Mitteln die Verhaftung zu betreiben Vom Hauſe Gunz
aus habe ein Lehrling den ganzen Vormittag über die Ueber
führung der Gefangenen nach dem Amtsgericht beobachtet und
mit lautem Johlen und Pfeifen begleitet Als er feſt
genommen werden ſollte ſchlug der Junge dem Militär die
Tür vor der Naſe zu Er gab Befehl die Tür einzutreten
und den Burſchen zu ſuchen Jm e der Nachforſchung
wurden nochmals mehrere Türen vor ihnen verſchloſſen als
er die Herausgabe des Jungen verlangte Aus einem anderen
Stockwerk ſchaute ein Poliziſt heraus der ſich erſt nach mehr
maliger Aufforderung dazu bequemte die Tür zu öffnen Jn
zwiſchen hatte man einen Vertreter des Kreisdirektors geholt
der ihn belehrte daß er ſich des Hausfriedensbruches ſchuldig
mache wenn er das Haus nicht verlaſſe Doch er glaubte nach
beſtem Wiſſen gehandelt zu haben und hielt ſich an ſeine Jn
ſtruktion die er vorher auf der Wache durchgeleſen hatte
Damit iſt die Vernehmung des zweiten Angeklagten beendet
und es wird in

die Beweisaufnahme
eingetreten

Erſter Zeuge iſt der Kreisdirektor Mahl Zabern ein
beweglicher Herr von 43 Jahren Er ſchickt voraus daß er
über den Beginn der Unruhen die er im übrigen als recht
harmlos hinſtellt durch die Zaberner Ortsbehörden ſo
auch durch den Bürgermeiſter den Landtagsabgeordneten
Knöpfle recht mangelhaft unterrichtet worden ſei Die an
fänglichen Ereigniſſe kannte er nur durch Hörenſagen Als
Kränkung habe er es empfinden müſſen daß der Kommandant
ſich nicht an ihn gewandt habe Sein Eingreifen begann erſt
als die Zuſammenrottungen auf der Straße ſich ereigneten
Die Kundgebungen richteten ſich gegen die Offiziere nament
lich gegen Ltn v Forſtner wegen deſſen Aeußerung über die
Wackes Der Zeuge hat die Anweiſung gegeben daß die ihm
unterſtellten Organe den Vorgängen mit der guten Ent
ſchiedenheit ein Ende zu bereiten hatten Das Militär ſollte
unter allen Umſtänden vor Beläſtigungen geſchützt werden da
mit es nicht etwa ſelbſt zum Eingreifen veranlaßt würde
Da ſei die Polizei da und in dieſem Sinne habe er ſeine
Jnſtruktionen gegeben Der Zeuge gab dann eine eingehende
Schilderung von dem Eingreifen der Zivilbehörden gegen
Ausſchreitungen des Publikums Er habe von Reuter einen
Brief bekommen und zwar kurz 2 ſeiner Rückkehr aus
Straßburg worin der Oberſt androhte falls die Beläſtigungen
ſeiner Offiziere nicht ſofort aufhörten würde er über Zabern
den Belagerungszuſtand verhängen Der Kreisdirektor be
ratſchlagte mit einigen anderen Beamten denen die ein
ſchlägigen Paragraphen der Reichsverfaſſung genauer bekanntwaren und ſandte dem Oberſten ein nach Ferm und Jnhalt

der Gleichberechtigung beider Behörden entſprechendes
Schreiben worin er ausführte in welch umfaſſender Weiſe
er den Sicherheitsdienſt organiſiert habe und daß er hoffe
daß damit für alle r enüge geſchehen ſei
erlaube er ſich darauf aufmerkſam zu machen daß den Be
lagerungszuſtand zu ver hängen nur demKaiſer zuſtehe Jnnerhalb einer Viertelſtunde bekam
er ſein Schreiben ſchon wieder zurück mit der Bemerkung des

Dre daßerüber ſeine Rechte und Pflichtenvollſtändig unterrichtet r Dieſe Form des Ver
kehrs empfand der Kreisdirektor als eine

erneute Kränkung

Er telephonierte an den Bürgermeiſter der ſich mit Krank
heit entſchuldigen ließ und gab ihm erneute Order ſeinen
Vertreter zur energiſchen Aufrechterhaltung der Ordnung zu
veranlaſſen An dieſem Tage einem Sonntag ſei es aller
dings in Zabern etwas laut geworden Die Leute amüſierten
ſich in den Lokalen und im Kino am Schloßplatz Die Anord
nung an die Gendarmerie nicht allzu ſchneidig vorzugehen ſei
deswegen ergangen weil auf die vielen Kinder auf der Straße
Rückſicht zu nehmen war Davon daß dem Leutnant von
Forſtner die Fenſter eingeſchlagen und er mit Steinen be
worfen wurde weiß der Zeuge nichts Der Vertreter der
Anklage hält dem Zeugen vor warum er ſich nicht ein ein
ziges Mal in der Angelegenheit zum Oberſten begeben habe
um mit dieſem Rückſprache zu nehmen Der Zeuge erklärt
er ſei Chef der Landespolizei p Reuter Garniſonskomman
deur ſie ſeien 77222752 Behörden und wer
etwas vomanderenverlange müſſe zu dieſemde gehen Warum ſei der Oberſt nicht zu ihm gekommen

m Kreisdirektor wurde indirekt vorgeworfen daß er den
Brief des Oberſten mit der Androhung des Belagerungs
uſtandes in die Oeffentlichkeit bringen werde Er erwiderte
ß ſeinerſeits keine Verletzung des h re vor

liege und machte gleichzeitig darauf aufmerkſam daß der
Brief des Oberſten von einem Poliziſten grthnet worden ſei
Jn einer kleinen Gemeinde dürfe man mit Bezug auf Förm
lichkeiten keine zu S Anſprüche ſtellen Man habe auch
von ihm verlangt daß er den Leutnant v Forſtner ſchützen
ſolle Er habe ja gar nicht gewußt wo ſich der Leutnant auf
hielt Was ſolle man auch gegen ſchreiende Gaſſenbuben tun
gegen deren Johlen könne niemand etwas ausrichten Am
nächſten abe er ſich zum Empfange des Statthalters am
Bahnhofe eingefunden Da ſei er
in einer unerhörten Weiſe von Oberſt v Reuter behandelt

worden Dieſer trat auf ihn zu und fuhr ihn im Kaſernen
tone an Wie kommen Sie dazu nicht zu mir zu kommen

m übrigen

Geladenen war ſagte Proſt

mee
ST r ne

zweiter Sie aber nur Rat vierter Klaſſe ſind Oberſt von
Reuter beſtreitet die Richtigkeit dieſer Darſtellung Sein
Hauptverdienſt erblickt der Zeuge darin Blutvergießen ver
hindert zu haben Verſchiedene Vorfälle ſeien harmlos zu er
klären Hinter Leutnant Schadt ſei einmal gelacht worden
als dieſer ſtolperte Am Schießplatz hat der Zeuge den Leut
nant Schadt mit vier Mann herausfordernd auf und abgehen
ſehen obwohl die Straße nahezu menſchenleer war Er habe
den Leutnant auf die Leere des Platzes aufmerk
ſam gemacht und ihn erſucht nach Hauſe zu gehen es ſei
doch zu ſolchen Maßnahmen kein Anlaß Nein ſagte auf
geregt der Leutnant ich bin beleidigt worden Schließlich
verfügte ſich der Kreisdirektor mit dem Leutnant zur Wache
wo er den Offizier auf die einſchlägigen Beſtimmungen hin
wies

Den Höhepunkt der heutigen Verhandlung bildete die
Schilderung deg Kreisdirektors über ſeinen Aufenthalt in
Straßburg am Abend der ſogenannten Panduren nacht
beim Unterſtaatsſekretär v Mandl Der Zeuge befand ſich
beim Feſt als ihm ein Telegramm des Redakteurs Gilliot
vom loyalen Wochenblatt zugeſtellt wurde des Jnhalts Bin
verhaftet wie kann ich mich ſchützen DerZeuge wollte ſich ſofort bei dem Gaſtgeber entſchuldigen und
nach Zabern zurückkehren Allein Unterſtaatsſekretär von
Mandl ließ ihn nicht fort mit dem Bemerken Sie können an
der Sache auch nichts ändern jetzt bleiben Sie nur da Kurze
Zeit darauf wurde der Zeuge dringend an das Telephon ge
rufen da ihn ſein Vertreter Großmann ſprechen wolle Sein
Vertreter rief durch das Telephon

Kommen Sie ganz Zabern brennt
Das ſei in dem Augenblick geweſen als die Bürger in den
Pandurenkeller geſperrt wurden Wieder machte der Kreis
direktor den Verſuch ſich bei dem Unterſtaatsſekretär mit
Rückſicht auf den Brand in Zabern zu empfehlen Sein Vor
geſetzter p Mandl ließ ihn aber nicht fort Es wurde weiter
pokuliert General v Deimling der ebenfalls unter den

reisdirektor auf
den Kriegvon Zabern Der Kreisdirektor ſah keine
Möglichkeit wegzukommen obwohl ihm ein anderer promi
nenter Gaſt dex Präſident der Reichseiſenbahn Schmid einen
Extrazug zur Verfügung ſtellen wollte Der Kreisdirektor
reſümiert daß er in jeder Weiſe das Erforderliche veranlaßt
habe Hätte er mehr getan ſo hätte er die Dinge nur ver
ſchlechtern können Er mußte auf alle Fälle die Autorität
auch vor der Lächerlichkeit ſchützen Die Bevölkerung
von Zabern ſei die ruhigſte die es gebe

Jn der Nachmittagſitzung wird zunächſt
Zeuge Oberwachtmeiſter Karig

über die Porgänge am 8 und 9 November vernommen Es
waren da meiſtens Frauen und Kinder auf der Straße Die
Männer ſtanden hinten Es wurden zwei Revolverſchüſſe und
fünf Fröſche abgefeuert Jch ſelbſt wurde von zwei Steinen
getroffen Jch habe den Täter verfolgt Er iſt aher in eineWirtſchaft gegangen und mir entwiſcht Verhandlungs
führer Wie kommt es daß der Gendarm Müller ſagte der
Kreisdirektor habe aufgefordert nicht ſcharf vorzugehen
Zeuge Es muß das ein Mißverſtändnis ſein Der
Kreisdirektor hat uns ausdrücklich aufgefordert recht ſcharf
einzuſchreiten und wer nicht gehorcht ſoll S J
werden Vert Haben Sie Mitteilungen erhalten über Be
läſtigungen der Offiziere Zeuge Nein Es wurde nur
von den Leuten der Wunſch ausgedrückt daß ſich die jungen
Offiziere nicht auf der Straße zeigen ſollten dann würde Ruhe
eintreten Vorſ Mit einem Wort die Bevölkerung hat
nicht haben wollen daß ſich die Offiziere auf der Straße
zeigten Zeuge So habe i es nicht aufgefaßt man wen
dete ſich nur gegen das herausfordernde Benehmen der jungen
Offiziere Vert ben Sie das ſelbſt feſtgeſtellt
Zeuge Nein

Zeuge Regierungs und Kreisamtmann Großmann
Wgt aus Wir traten in Aktion nachdem das Schreiben des
Oberſten von Reuter eingelaufen war daß wir für Ruhe und
Ordnung ſorgen ſollten ſonſt würde er den Belagerungs
zuſtand verhängen laſſen Jch uns auf die Straße und ſah
daß Kinder etwas Lärm ſchlugen Erſt Ende des Tages
meldet man mir du er trouillen mit aufgepflanztem
Seitengewehr durch die Straßen gingen und Leute verhaf

wenn ich Sie darum erſuche Sie wiſſen doch daß ich Rat teten Jch bin auf die Straße gegangen Plötzlich meldete

mus ſo hatte man das Gefühl nicht nur unterhalten ſondern
auch im beſten Sinn erhoben zu werden
Greinz las Erzählungen und Geſchichtchen wie ſie ſich in
ſeinen bei L Strackmann verlegten und an dieſer Stelle aus
führlich gewürdigten Büchern und ab und zu in der Jugend
finden Sie ſpielen ausnahmslos in Tirol bald in Jnns
bruck bald in Schlanders Goſſenſaß Brixen oder in einem
abgelegenen Tal oder auf einem einſamen Bergrücken Die
Bauern Tirols die Knechte Spitzbuben und gutmütigen Leuteund beſonders gerne auch Pfarrer ſtellt der Dichter waſchecht

nie aber ohne künſtleriſche Geſtaltung dar Wie Thoma ſo
ſchaut auch Greinz dieſen Menſchen die er lieb hat mit u
zu und trotzdem er in der Erzählung auf Wahrhaftigkeit
achtet und Gewicht legt ſo ſteht er doch auf einem über
legenen Platz den er indes niemals e böſem Spott ausnützt
Er trug ein Kapitel aus der Tiroler Bauernbibel Adam
und Everl vor in der er mit behaglichem Schmunzeln das
an Roſegger erinnert von dem erſten Ehekonflikt auf Erden
erzählt genau wie er ſich in einem pfiffigen Bauernſchädel
abſpielt weiter eine luſtige Geſchichte von einem Geizhals
und einem fidelen Spitzbuben Die viereckete Seel und
Jörgls Erbſchaft eine Humoreske die leider einen falſchen

Titel trägt Viel kunſtvoller als Maximilian Schmidt deſſen
Erſter Theaterbeſuch berühmt geworden iſt erzählt Greinz

von einem Bauernburſchen der ſich die Luſtige Witwe im
Jnnsbrucker Stadttheater anſieht und deſſen Genuß nur durch
die Streitluſt der übrigen Theaterbeſucher beeinträchtigt wird
die ſein Wirtshausgetue im Theater nicht dulden wollen
Das Wertvollſte des Abends war Der Krat eine formvoll
endete Novellette in der Greinz Erfaſſen der verborgenſten
Seelenvorgänge deutlich erſichtlich iſt Die Tiroler Legende
Die ewigen Brautleut dagegen iſt ſentimental und weit

ſchweifig Marterln und Witze die der Dichter zum Schluß
der beiden Teile zum Beſten gab dienten zur unmittelbaren
Belnfigpun ß

reinz lieſt ausgezeichnet vor immer in
Dialekt nie r ig und ohne Acht auf die Rezitation
Beweglich und deutlich nie mit falſchem Pathos wie ein guter

Seine populäre Kunſt nahm die Zuhörer ſchnell
gefangen Man lachte mit ihm und ſinnierte gemeinſam mit
ihm über die ſchlicht dargeſtellten Seelenvoränge und dankte
zum Schluß mit beſonders herzlichem Beifall

Rezitations und Liederahbend von Hr Paul Tyndall

und Eliſabeth Schaumburg

Halle 6 Januar
Alte Bekannte ſieht man immer wieder gern Eliſabeth

Schaumburg und Dr Paul Tyndall die beide jetzt
am Deſſauer Hoftheater wirken ſind in Halle keine Fremden
Eliſabeth Schaumburg iſt geborene Hallenſerin und machte
hier ihre erſten Geſangsſtudien Dr Tyndall iſt von ſeinem
Engagement am hieſigen Stadttheater her noch in guter Er
innerung So konnten beide Künſtler geſtern bei ihrem Rezi
tations und Liederabend im NeumarktSchützenhaus eine
Reihe alter Freunde begrüßen

Die Verbindung von Rezitation und e einer künſt
leriſchen Veranſtaltung hat immer etwos Mißliches Sie
führt in vorwagneriſche überwundene Zeit zurück und krankt
an all den Stilwidrigkeiten an denen die alte v Oper
leidet Um ſo mehr mr man bei der i ins s Pro

rn darauf achten ein möglichſt geſchloſſenes einheitliches
ild zu geben Hiergegen wurde geſtern von den Künſtlern

leider gefehlt Dr Tyndall verfolgte anſcheinend die Abſichtjedem etwas zu bringen Er legene kunterbunt und
wahllos eine große Zahl guter Meiſter zu Wort kommen
Aber bei der Ueberfülle des Gebotenen und dem fortwähren
den i der Stimmung erdrückten die Werke einander
und verfehlten S äußeren Erfolges oft die innere Wirkung
Auch die Auswahl der Geſangsvorträge war nicht glücklich
Das Brahmsſche Volkslied gehörte unbedingt an eine andere
Stelle des Programms n Mahlers Können und Bedeu
tung bekam man nur ein r Bild Warum gab man
einen wunderbaren Kindertotenlieder Zyklus nicht voll
tändig und verzichtete zu ſeinen Gunſten auf einiges andere

Den zen ehler wie bei Mahler beging man bei unſerem
heimiſchen terphiloſoph Paul Lehmann Auch hier
hatte man nur ein kleines Bruchſtück gewählt noch dazu eins
das für die Rezitation in breiter Oeffentlichkeit wenig ge
eignet war und deshalb kein lebendiges Bild von der tief

en Wirkung die Lehmanns Akabjah Bücher bei der
ektüre ausüben gab Herr Dr Tyndall hätte lieber ſolche

Teile des Werkes ausſuchen ſollen die vermöge ihrer kon

A F Publikum mit den Abſicht
traut zu machen W ſind Akabjahs Troſt den DrTandal rtrag brachte kann beim ghfentlichen u ſein pileat

kreten Anſchaulichkeit auch das philoſophiſch weniger geſchulteen und n e m
geſtern zum

rè ugqü gZ A

Vortrag nur auf diejenigen wirklich wirken die ſich auf Grund
eigener philoſophiſcher Durchbildung mit den Lebensanſchau
ungen Lehmanns vollſtändig vertraut gemacht und ſie in ſich
aufgenommen haben Nur diejenigen werden geſtern von der
Rezitation des Lehmannſchen Werkes wirklich etwas mit nach
Hauſe genommen und den Segen an ſich verſpürt haben den
dies Lebensbekenntnis das einen ſo ungeheuer großen Schatz
von Wahrheiten birgt a alle ausübt die aus den Wirren
und Jrrungen dieſer Welt einen Ausweg ſuchen

Dr Tynd all war dem Lehmannſchen Werk ein ſtim
mungsvoller Jnterpret e er hier wie auch in einigen
anderen Vorträgen zu leiſe ſprach iſt ein techniſcher Fehler
der leicht hätte vermieden werden können Tyndalls Vor
tragskunſt iſt gegen 7 noch gewachſen Er iſt nicht mehr
der ſklaviſche Kainz Nachbeter der er früher war Sein Vor
trag hat jetzt eine perſönliche Note verzichtet auf Aeußerlich
keiten die dem Kunſtwerk mehr ſchaden als nützen und ge
winnt dadurch an innerem Wert Sein Humor den er am
Schluß in allen Farben ſchillern und leuchten ließ iſt und
warm und ein würdiges Gegenſtück zu dem tiefen künſtle
riſchen Ernſt von dem der Vortrag der Werke Schillers
Goethes C F Mayers uſw durchdrungen war Eliſabeth
Schaumburg überraſchte Man hat ſie hier lange nicht
gehört und war darüber was aus ihrer Stimme ge
worden iſt wieviel ſie gelernt hat Frl Schaumburg gehört
zu en wenigen Altiſtinnen die ihrer Stimme jeden Ausdruck
abgewinnen können Sie beherrſchte mühelos alle Skalen der
Empfindung von der r ten Lyrik bis zur W Dramatik
Auch an der ſtimmtkechniſchen Ausbildung iſt nichts aus
zuſetzen Daß einige Töne hin und wieder z klingen be
ruht weniger auf einem Mangel in der Stimmbildung als
auf Unart und ſchlechter Angewohnheit Höhepunkte in der
Leiſtung der Künſtlerin waren die Gluckſche Orpheus Arie
und die Lieder von Brahms Die Klavierbegleitung hatte
ein halliſcher Pianiſt Herr Walter Thiem übernommen
Herr Thiem ſtellte ſich auch als Komponiſt einiger recht an
reden er Lieder vor die eingehendes und fleißiges Studium
er Schreibweiſe unſerer modernen Liederkomponiſten ver

rieten Das Publikum ſpendete den Künſtlern leb e
Beifall Trotz der Fupturre der Literariſchen Geſellſchaft
war die Veranſtaltung verhä tnismäßig gut beſucht Eine
Reihe von Stammgäſten der Literaria hatte es vorgezogenin Akabjah das rk eines heimiſchen Dichters auf
fich wirken zu lIaſſen ein Genuß der ihnen ſonſt nicht vergönn

Herbert Lnakwald
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ndgerichtsrat Kaliſch verhaftet worden ſei95 in rer e ehe n den Herrn Staats
anwalt und fragte den Offizier was er eigentli Pache Er

ch meinte das ſeiagte die Leute ſeien ſtehen gebliebene nicht hat Darauf ſagte er s das ſei verboten
er handle nach dem Befehle des Oberſten Jch habe dannvat Straßburg telephoniert in das Haus des Unterſtaats
ſekretärs v Mandl wo der Herr Kreisdirektor zum Diner
war Unterſtaatsſekretär v Mandl kam ſelber ans Telephon
Ich teilte ihm mit daß Patrouillen mit aufgepflanz em
Seitengewehr durch die Straßen ziehen Richter verhaftet haben und neue Unuhen zu befürchten ſeien 34
bin dann in die Kaſerne zum Herrn Oberſt gegangen ch
bat ihn die Patrouillen zurückzuziehen Darau ſagte Herr
von Reuter Wenn ich deshalb gekommen wäre dann hätten
jede weiteren Verhandlungen keinen Zweck Ich ſei nicht ſein
Vorgeſetzter und er nicht mein Untergebener Die Zivil
behörde hätte verſagt Gendarmerie und Polizei ſeien macht
los Seine Offiziere würden in der unflätigſten be
leidigt Der Redakteur der ihm den Vorwurf po e er
habe geſtohlen laufe noch frei herum und ſäße noch nicht im
Gefängnis Jch ſagte daß ich zu ihm gekommen wäre um
das Schlimmſte zu verhüten Darauf erwiderte er Jch halte
es faſt eher

für ein Glück wenn jetzt Blut fließt
Jch ſah ein daß ich nichts bei ihm erreichen kann entnahmz s enteil ten arlegungen daß der Oberſt zum
Aeußerſten entſchloſſen war Deshalb ſagte ich nur noch daß
Gendarmerie und Polizeimannſchaften Anweiſung erhalten
würden dafür zu ſorgen daß man auch nicht einmal auf den
Straßen ſtehenbleiben dürfe Die Leute ſind dem Befehl ſo
fort nachgekommen Jn einem Falle habe ich geſehen daß ein
Mann der mit dem Rücken gegen die Soldaten ſtand ohne
weiteres verhaftet wurde Verhandlungsführer Der Herr
Oberſt erklärte er habe die Worte vom Blutvergießen nur
geſagt um zu erreichen daß die Polizei energiſch vorgehe
Zeuge Jch weiß natürlich nicht aus welchen Gründen der
Oberſt die Aeußerung getan hat Jedenfalls hat er ſie getan
und hinzugefügt daß er andauernd Vorwürfe bekomme er ſei
nicht ſcharf genug Vorſitzender Jhre ausgiebige Hilfe
haben Sie alſo erſt angeboten als Oberſt von Reuter ent
ſchloſſen war ſchießen zu laſſen Zeuge Soweit in Zabern
Gendarmerie ſtationiert war war ſie bereits zum Schutze des
Militärs tätig

Zeuge Bürgermeiſter Knöpfel Zabern
kann nur angeben daß am 6 und 8 November viel Kinder
und Neugierige auf den Straßen waren von einem Aufruhr
aber nicht geſprochen werden kann etwa 40 Kinder johlten
und pfiffen Ueber die Vorgänge vom 26 bis 28 November
weiß er nichts auszuſagen da er damals krank war

Zeuge Amtsgerichtsrat Dr Spiecker
Als wir damals an einem der letzten Novembertage auf

die Straße traten kam Leutnant Schadt auf uns z und wir
ſahen daß er mit dem Landgerichtsrat Kaliſch in einen Wort
wechſel geriet Wir erklärten uns ſolidariſch und wurden
feſtgenommen In der Kaſerne machten wir Oberſt v Reuter
auf das Geſetzwidrige ſeines VPorgehens aufmerkſam aber er
r unzugänglich und ſagte die Autorität müſſe gewahrt

eiben
Zeuge Staatsanwalt Krauſe

Am 8 November hat mich Leutnant v Forſtner um Schutz
gegen Beleidigung erſucht Jch gab das Erſuchen an die
Gendarmerie weiter die das Erforderliche veranlaſſen ſolle
Verſchiedene Leute ſagten mir u Anteroffiziere der 9
bei ihnen über zu ſtrengen Dienſt beſchwert und es ſeien au
zwei Selbſtmorde von ne darauf zurückzuführen
Dazu kam daß die Einjährigen plötzlich in der Kaſerne wohnen
mußten und der Oberſt zu einem Einjährigen der viel im
Ausland geweſen war den Ausdruck Franzoſenkopf gebraucht
hatte Die ärgerten ſich nun daß der Oberſt ſie
immer mit Leute anredete Oberſt von Reuter Solange
ich bei dem Regiment bin iſt überhaupt kein Selbſtmord vor
gekommen das liegt vor meiner Zeit Den Ausdruck Fran
zoſenkopf will ich nicht direkt beſtreiten aber er iſt doch nicht
verletzend Der Ausdruck Wackes liegt mir ganz fern ich
habe ihn niemals gebraucht S

Zeuge Staatsanwalt Krauſe
Es iſt in der Preſſe geſagt worden die Bevölkerung ſei

chauviniſtiſch und ſozialdemokratiſch verhetzt Jch bin es der
Gerechtigkeit ſchuldig zu erklären daß das nicht richtig iſt
Man war eben animos gegen den Oberſten von Reuter und
den Leutnant von Forſtner Zudem war in den Fabriken
der kurz vorher entlaſſene Jahrgang tätig und gerade dieſer

Unübertroffene Vorteile

Besichtigen Sie gefl
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wußte von Leutnant von Forſtner viel Dieſer Jahrgang iſt
denn auch an den Sonntagen nach Zabern gekommen Bei
den Anſammlungen in den letzten Novembertagen iſt nicht
Schlimmes paſſiert Angeklagter Leutnant Schadt Es iſt
zweifellos gejohlt und gepfiffen worden Zeuge Staats
anwalt Krauſe Nein Angeklagter Leutnant t Jch
habe nur die Leute feſtnehmen laſſen von denen ich feſt über
eugt war daß ſie gejohlt hätten Von einer geren hRuhe kann gar keine Rede ſein Zeuge Außer einem Huh

ruf habe ich nichts gehört Später kam General Kühn
er zog die Patrouillen ein und nun war alles ruhig

Zeuge Amtsrichter Brand
macht ähnliche Angaben wie Staatsanwalt Krauſe und be
Fritet auch ſeinerſeits daß von der Nge gejohlt wurde

e darauf vernommenen Zeugen Adjutant Leutnant
Quarin und Leutnant Brunswick bekunden daß die
Menge gejohlt habe und daß die Soldaten mit Sauſchwob
und Saupreiß beſchimpft wurden Unter alloemeiner
Spannung wird dann noch

Leutnant Freiherr v Forſtner
vernommen Auch er bekundet daß die Menge gerufen habe

Bettſch Lumpenſäcke und ähnliches Unter der Menge
befanden ſich wohl Kinder aber meiſtens waren es Fabrik
arbeiter von 18 bis 20 Jahren Verhandlungsführer Sie
ſollen vor Jhrer Wohnung in herausfordernder Haltung eine
Zigarette geraucht und mit gekreuzten Armen dageſtanden
haben Zeuge Jch habe überhaupt nur eine Minute vor
meiner Wohnung geſtanden und bin dann ſofort ins Haus ge
gangen Vom 5 Ropember ab wurde ich jeden e wenn ich
in den Dienſt ging beläſtigt und es wurde gerufen Vivela France Merte la Pruſſej Zu deutſch rer iſt ein
Dreck Es wurde die Marſeillaiſe gepfiffen uſw wo
nie zu ſehen Jch habe 1400 anonyme beleidi
gende Poſtſachen erhalten Heiterkeit Aus
Zabern allein 400

Jn vorgerückter Stunde werden die Verhandlungen auf
Dienstag morgen 9 Uhr vertagt

Deutſches Reich
Das Parzellierungsgeſet

wird diesmal dem preußiſchen Landtage nachdem man es
ſchon ſo lange erwartete beſtimmt vorgelegt werden und
W als ein allgemeines nicht als Sondergeſetz für die Oſt
marken

Polizei war

Der Fall Jagow erledigt
Wie nach dem Vorwärts das führenbe konſervative

Organ in Pommern zuverläſſig erfährt darf der Fall
Jagow als erledigt angeſehen werden Das Staats
miniſterium habe ſich mit der Sache überhaupt nicht befaßt
Der Miniſter des Jnnern habe keine Veranlaſſung gefundengegen Herrn v Jagow dienſtlich vorzugehen da Liſe publi

ſenen Auslaſſungen eine rein private Aeußerung geweſen
eien

Eine äußerſt bemerkenswerte Verfügung des Herzogs

Ernſt Angſt
Der Herzog von Braunſchweig

laſſen daß ihm in Zukunft welfiſche
der Provinz Hannover nicht mehr zugeſtellt werden ſondern
daß dieſe in das Staatsminiſterium zur Rückleitung an die
Abſender weitergegeben werden

at die Verfügung er
uldigungsadreſſen aus

Die Frage des Ueberfliegens der deutſchruſſiſchen Grenze

Berlin 6 Januar
Jn ver Frage des Ueberfliegens der deutſchruſſiſchen

Grenze durch Flugzeuge hat zwiſchen der deutſchen und der ruſſi
ſchen Regierung ein Notenwechſel ſtattgefunden durch den
die beiden Regierungen ſich unter der Bedingung der Gegen
ſeitigkeit bereit erklären von Fall zu Fall die Erlaubnis zur
Ueberfliegung der Grenze für lediglich ſportliche Zwecke unter
näher ſeſtgeſtellten Vorſchriften zu erteilen Dem ruſſiſchen
See Waſſiliew iſt die Erlaubnis zum Ueberfliegen deutſchen

ebiets für ſeinen von Petersburg nach Paris im Prinzip
erteilt n mit der Bedingung daß er die verbotenen Zonen
vermeidet
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erregen die billigen Preise unseres diesjahrigen Saison

Räumungs Ausverkaufes
Dankbar beste Kaufgelegenheit

Gexschàftshous

Halle a d Markiplenz 2 u 3
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ernennen e
Prof Guſtav Ru land f Der volkswirtſchaverſtändige des Sie der Landwirte Profe

Ruhland iſt der Deutſchen Tagesztg

iche Sach
Guſtav

zufolge in
Tölz in Bayern nach langem ſchweren Leiden geſtorben
Ruhland war am 11 1860 in Heſſenthal im baye
riſchen Speſſart als Sohn eines Landwirts geboren

Die Berufungsverhandlung im Prozeß gegen den Leut
nant v Forſtner iſt auf den 10 Januar anberaumt worden

Der Polizeipräſident von Schöneberg Freiherr von
Lüdinghauſen der früher Landrat in Oſtpreußen war iſt
dem Vernehmen nach für die Spitze des R e rungs
präſidiums in Gumbinnen oder Allenſtein
in Ausſicht genommen

Der dritte KruppProzeß Ueber die Berufung der Zeug
leutnants Tilian Hoge Hinſt Schlender des Oberintendantur
ſekretärs Pfeiffer und des Feuerwerksfeldwebels Schmidt gegen
das Urteil des Kommandanturgerichts Reſidenz Berlin vom
5 Auguſt 1913 wird unter dem Rubrum Tilian und Genoſſen
am Freitag 16 Januar 1914 vormittags 9 Uhr vor dem
Oberkriegsgericht des Gouvernements Berlin unter Vorſitz des
Oberkriegsgerichtsrats Dr Glaſewald verhandelt werden Die
Anklage vertritt Kriegsgerichtsrat Dr Tſchierſchke Die Ver
teidigung liegt wie in erſter Inſtanz in den Händen der Rechts
anwälte Juſtizrat Dr Barnau Graſſo Ulrich Wirth Es werden
im weſentlichen auch die gleichen Zeugen vernommen werden
Die Hauptrechtsfrage iſt die ob das Oberkriegsgerichtdie Verurteilung wegen Verrats milktärifche
Geheimniſſe noch aufrechterhalten wird nach
dem die Strafkammer des Landgerichts Jl in Sachen Eccius und
Brandt dies verneint hat

Hof und Perſondlnachrichfen
z Der Herzog von Braunſchweig trifft am 16 Januar in

Berlin ein um als Bundesfürſt den Antrittsbeſuch am
deutſchen Kaiſerhofe abzuſtatten Der Herzog wird von
der Herzogin begleitet ſein Es wird feſtlicher Empfang und
feierliche Einholung ſtattfinden

Ausland
Die Aenderung der Politik Englands

Paris 6 Januar
Anläßlich der jüngſten Auslaſſungen Lloyd Georges über

die Einſchränkung der Flottenrüſtung die von einem Teil der
franzöſiſchen Preſſe lebhaft kritiſiert wurden ſchreibt Senator
Henry Beéranger in der Action Die Wahrheit die
alle Franzoſen erkennen müſſen iſt die daß
die gegenwärtige engliſche Regierung im Be
griffſteht ihre Politik gegenüber Deutſchland
gründlich zu ändern Seit Monaten verhandeln Eng
land und Deutſchland über wichtige Abkommen betreffs Zentral
afrika Kleinaſien und des amerikaniſchen Handels Die Aera des
britiſchen Jmperialismus welche einſt mit ſolchem Lärm von
Chamberlain eröffnet wurde iſt nunmehr vom Miniſterium
Asquith mit Verluſt endlich abgeſchloſſen

Ein Preisausſchreiben das mit wertvollen Preiſen im Ge
ſamtbetrage von 2000 Mark dotiert iſt an dem ſich jedermann
ohne weiteres beteiligen kann finden die Leſer dieſer Zeitung
in dem der heutigen Nummer beigefügten Proſpekt in dem zum
Abonnement auf die rühmlichſt bekannte und beliebte humoriſtiſche
Familienzeitſchrift Man lacht eingeladen wird Dieſes reich
baltigſte und billigſte deutſche FamilienWitzblatt Deutſchlande

mit ſeinem prächtigen Bilderſchmuck und amüſanten Jnhalt wirt
ewiß auch den Leſern dieſer Zeitung willkommene Unterhaltung
ieten Es ſei deshalb an dieſer Stelle die Beachtung des Pro
e und Beteiligung an dem Preisausſchreiben beſonders emp

Lt LLE äü eVerantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten GerichtEugen Brinkma nn Feuilleton Vermiſchtes uſw n t
Feuchtwanger für Ausland u letzte Nachrichten Dr Kar
Baer für den Anzeigenteil Albert Barth Druck unt

Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle
Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten

2 9Geheimnisvolle Kräfte
Durch lange ſchwere Krankheit war i iabgemagert und hochgradig nervös d v auf gnrat

meines Arztes eine Zeitlang ſtändig Bioſon getrunken hatte war
mein Körvergewicht von 86 auf 110 Pfund geſtiegen Jch bade
i er Kraft Schaffensfreude und beſſeres Ausſehen
oſon aus mir wie We ren x lwertigen Menſchen gemacht hati ackerhagen ragdehära Reueweg 220 Srift t 15

l dingen iMk

ltenweddingen
phfglaubigt Auguſt 13

in Apotheken Drogerie ochen
nterſ

Altenwed Biofſon daseichend r ebrere
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Walhalla Theater
Täglich abends Punkt s Uhr

Puppchen
40 PersonenGlänzende Ausstattung

Saalschloss Brauerei
Mittwoch den Jan vachm Z Uhr

86 grosses Streich Konzert
der Kapelle des FüſRegts See arſcha Graf

Blumenthal Magdeb N
Leitung Herr Königl

Eintritt 35 Pf
Vorzugskarten gültig

Muſikdirektor V Vlster
10 Karten 2 Mk

F Winkler

Saal der Loge

Orchester
Mozart Streichquartett dur

mit 2 obligaten Augengläsern für Viola und Violoncell
Brahms Klarinettenquartett moll op 115

Karten zu Mk 10 10 55 in der

zu den 3 Degen
Aontag den 12 Jannnr abends s Uhr

II Kammermusik Aben
der Herren Konzertmeister Paul Willo

Klarinette

e Hofmusikalienhandlung Hoilnrioh Hothan

Stadt Theater
in Halle

Dir Geh Hofrat M Richards
ernruf 1181

Mittwoch 7 Jaunar 1914
Nachm 3 Uhr

Weihnachts z Kindervarſtellung zu
kleinen Preiſen

Zum 11 Male
Sneewittchen

und die sieben Zwerge
Weihnachts Ausſtattungskomödie
mit Geſang und Tang in 5 Akten
nach dem bekannten Märchen be

e von C A GörnerFhirlleitung Karl Stahlberg
uſikal Leitung Arno Höhn
Jnſpizient Oskar Tegeder

J Akt Der Zauberſpiegel
Akt Bei den Zwergen
Akt Die Bäuerin und die Jo

hannisng t im Walde

e enSneewittchens Erlöſungihre Brautfahrt 5
potheoſeBeſetzungsänderun vorbehalten

Nach 83 3 Akt längere PauſeKaenöffunnng 3 Uhr

Anf 3 Uhr Ende geg 5 Uhr

Abends 7 Uhr
119 Vorſtellung im Abonnement

3 Viertel
De es Vorſtellun

yklusBin Maskenvall
Un ballo in maschern

Große Oper in 5 Akten vone Verdi Spielleitung
Oberregiſſeur Theo Raven
Muſikaliſche Leitung
Hans Wetzler

Jordan

n o

im Verdi

erſonenRichard F von Sgrmis
Gouverneur vom Poton bach

fre aa a ſtreole ViAmelia deſſen Gattin J e
SuſannaUlrica Wahrſagerin tots
Ja Gollmerh Bgge llice v BoerMatroſe Theo RavenSamuel Karl reranz SFeinde des on war

Ein Richter ritz Gruſelli
Se Diener Amelias O Krahl
e tierte Offiziere MatroſenWachen änner räusg undKinder aus dem Volke Bürger

Samuels und Toms Anhänger
Diener Ma er nd tanzende
Die Handlun ſpielt in Boſton
und deſſen Umgegend zu Ende

des 17 Jahrhunderts
Beſetzungsänderung vorbehalten
Nach dem 2 er 4 Akt längere

gKaſſenöffnung 7 Uhr

Anf 7 Uhr Ende 10 Uhr
Donnerstag 8 Jannar 1914
120 Vorſtellung im Abonnement

4 Viertel

Novität R tZum letzten
Der lachende Ehemann

in 2fſtten p
rammer u Alfre üMuſik von Eduard le

Wollene gefſtrickte

Golf Ja oken
woeiß und farbig

kür Damen und Mädchen
Größto Auswahl bei

H Sohnee Aneht
Gr Steinſtr 34

Was edauerh billig Mötgl d R Sp W

ander a 12Pa Klaus

HermannJnſpizient Karl

Julius

Alfrod Wille
Hernhnard Unkenstein und Prof Georg Wille unter
Mitwirkung von Heinrich Bading vom Gewandhaus

Beethoven Duo

Kunstgewerbe Verein
Mittwoch den 7 Januar abends S Uhr

im Saale des Restaurants St Nikolaus olaistrasse

Vortrag mit hichtbildern
von Herrn Prof Dr Volbehr

Direktor des Raiser Friedrich Museums in Magdeburg

unstDer Deutsche und seine
Eintritt frei Gäste will kommen

Der Vorstand G Wolkffk

Algemeiner Deutscher Sprachverein
Mittwoch den 7 Januar abends 9 Uhr

effentlicher Vortrag
von

Professor Dr Eduard Engel
aus Berlin

Deutsche Sprachfrage deutsche Lebensfrage
Eintritt unentgeltlich

See

GE O ääääääöääää 00ää 9068809800Algemeiner Bürger Derein für ctädtlsche Interessen

3 Oeffentliche Verſammlung
Mittwoch den 7 Januar 1914 abends S Uhr in der

Knaiser Wilhelma Halle Neue Promenade 8
Tages Ordnundfeferen

Alle Jntereſſenten ſind eingeladen

Eintritt frei Der Vorſtand
Wehrbeitrag Herr Rechtsan dan Dr Schiller

Saal des Neumarkt Schütrenhauses

Apollo Theater
Täglich abds s Uhr Das phänomenale Januar Programm

Karl Schmitz
und den übrigen großen Attraftionen

Thallasäle FPreitag 9 Januar 1914 abends 8 Uhr

Symphonie Konzert
veranstaltet von Herrn Kapellmeister

Ferdinand Heisser
unter Mitwirkung des Stadttheater Orchesters

Solist Geh Hofrat Professor Willy

BURMESTER
Beethoven Symphonie Nr 3 Eroica Liszt Mazeppa für
Orchester Bolzoni Menuett f Streichinstr Violinkon

zerte von Spohr Nr 7 und Mendelssohn
Eintrittskarten zu Mk 10 10 55 und 05 in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch

HendelsZum Schultheiss
Toel 1075 Merſoburgerftr

fostsaal Vereinszimmoer

Opern

n

ganz gefüftert
7 bis 10 JGhre

hochqgeschlossen

3 bis 5 Jahre

4000 Knaben An zuge

blaue Blusen Anzdge Prinz Heinrin Anedee

en

BEIE

Der sfarke Verkehr in der Abteilung

naben Konfektion
Spricht von selbst für die ausserqewöhnlichen Vorfteile

welche jedem Käufer während des jetzigen

Jentur Räumungs Gerhaufs

geboten werden

darunter grosse Vorräte

blau ganz gefütftert 590
3 bis 10 Jahre jeizi

bis 9 Johre

Leibchen Stoff Hosen

900 Winter Pyjaks
darunter qrosse Posſen

27blau 2 bis 5 Jahre jetzt M
Schul Anzüge

Iexte

Notenbeiſpielen
werden überall

Vorliebe
gekouft

Besorgen Sie Sich für de

Mittwoch
Aufführung

im Stadtthedter

El Masferbal

Giuseppe Verdi

Jeder ext
nur

20
Pfennige

In jeder Buch u Musikalien
hendlung erhältlich

R SchneeNacnf

Prinz Heſpricu Anzüge etre Se 47 Winter Joppen
jefzt M 3 bis II Johre jefzt M bis 8 jahre jefzt 2 M Kaffee Service

mit hübschen Malereien
3,00

Knie Stfoff losen Knaoben Sveofer 0 F Ritter
65 Leipzigerstr 90jetzt 90O jetzt le jetzt 110 95 Pf Cbis 14 Jahre

Herren u Knaben Sticgfel ganz erheblich im Preise herabgesetft

e
Alle ſind geöffnet von früh
6 Uhr bis abends 8 Uhr
Es wird verabreicht

Kaffee

J dte u e echerL hergte ſche oder
Glas

Volles Kaffee Hallen
des Vereins für Volkswohl
Halle J am Leipziger Turm

Königſtr 1II Alte Prontonade Roit
bahn

1411 Moritzzwinger
Roter Turm 1 Tr hoch

or dem Steinthor
Walhalla

elterwaſſer
Vimonade
Braunbier

in Halle l u IV auch Suppen
10 und 5 Pfg ſowie in don

Wintertest Zraunlage i Marzam 10 II und 12 a 1914

sohneeschuh Wettläufe Ris WettiauteWettrodeln Austrag von
Am I10 Jonuar Sportsonderzug

Rrogramm durch die Kurverwaltung Telephon 40

Rodelbahn Skigelände
Tel Clausthal 11 III Prosp I

n Kurhaus
erstkl Pension u Winterhotel Zentralhzg Elektr Licht W C Wüciutter

naten Oktober bis Mai abends

von 6 Uhr an Kartoffeln und
mar Heringe a Port qu 18 PfgMarken zu 5 fg welche I
befonders zu Geſchenken u Unter
ſtützungen eignen u in den fünf

ne Jelerfel

Oberhurrv

Gebr Gergs
W leihw Pensionspreis 50 8 M e verwendet werden können

nd in ne prie rn
Wanderpreſsen

Anfertigung eige
Grosse helle Lehr u Ar beſter

wen en

Barfüsserstrasse 16 II

half gehe Nach r lanensehneſete re n
Letzterem iſt auch Wie oſchäfts

ener Garderobe eitung u tme Schnitt musterversanud Kanenvorwaktuns
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